
Vernetzter Komfort
INTEGRIERTE SICHERHEITSTECHNIK ALS BASIS DES SMART HOME Sicherheit, Energiesparen 
und mehr Komfort – das wünschen sich Verbraucher vom Smart Home. Integrierte Sicherheits-
technik, also die Kombination von Alarmanlage, Zutrittskontrolle und Videoüberwachung, ist die 
ideale Basis jeder Gebäudeautomation. Zumal sich Sicherheitssensoren und elektronische 
Schließzylinder als zentrale Bedienelemente anderer Gewerke nutzen lassen.

E lektronische und mechanische Sicher-
heitstechnik stehen dabei nicht in Kon-

kurrenz zueinander – durch eine gegenseitige 
Ergänzung bieten sie dem Anwender einen 
echten Mehrwert. Mechanischer Schutz 
kann heute problemlos mit einer Funkalarm-
anlage, Überwachungskameras und elek-
tronischer Zutrittskontrolle kombiniert wer-
den (Bild 1). Die Gewerke verschmelzen so 
zu einer kompletten Sicherheitslösung. Der 
Vorteil für den Anwender: Der Einbruch wird 
heute sowohl gemeldet, als auch dank der 
mechatronischen Melder abgewehrt. Über-
wachungskameras, die man in ein solches 
System zusätzlich integrieren kann, liefern im 
Fall eines Alarms sichtbare Beweise des 
 Geschehens und helfen, eine angemessene 
Reaktion zu ergreifen.

Herausforderungen  
der Vernetzung

Es gibt nur wenige Hersteller, die alle relevan-
ten Sicherheitstechnologien aus einer Hand 
integriert anbieten. Errichter, die bisher in 
 einem ganz bestimmten Bereich der Sicher-
heitstechnik zuhause sind, können sich in 
herstellereigenen Akademien fortbilden. Zu-
dem arbeiten Hersteller wie Abus daran, die 
immer komplexer werdende Technik sowohl 

für den Errichter bei der Installation, als auch 
für den Endkunden in der Bedienung ein-
fach zu gestalten. 

Ein Beispiel ist die Integration von Mecha-
nik, Alarm, Videoüberwachung und Zutritts-
kontrolle. All diese Systeme können über einen 
elektronischen Schließzylinder mit nur noch 
einem Handgriff, dem Auf- oder Abschließen 

des Zylinders, bedient werden. Beim Verlassen 
des Hauses schließt der Bewohner den elek-
tronischen Zylinder von außen ab und aktiviert 
damit gleichzeitig seine Funkalarmanlage und 
etwaige Überwachungskameras im Innen- 
und Außenbereich (Bild 2). Die elektronische 
Zutrittskontrolle dokumentiert dabei automa-
tisch, wer den Zylinder wann bedient hat. 

Spaß an der Technik erhöht  
die Sicherheit

Diese Automatismen laufen für den Anwender 
völlig intuitiv ab. Mit einem entsprechenden 
zentralen Verknüpfungspunkt wie bei einem 
»Wapploxx«-Zutrittskontrollsystem, kann der 
Eigentümer »vergessen«, wieviel Technik bei 
ihm zuhause verbaut ist, um Leben und Werte 
gegen die Gefahren des Alltags zu schützen. 

Das Schöne dabei: Je einfacher man es 
dem Anwender macht, seine Sicherheits-
technik in den Alltag zu integrieren, umso si-
cherer ist sie. Denn nur, wer sein Sicherheits-
system gerne und regelmäßig bedient, ist 
auch wirklich sicher. 

Komfort und Sicherheit greifen 
ineinander 

Smart-Home-Anwendungen befinden sich 
auch darüber hinaus auf dem Vormarsch. 
Der elektronische Schließzylinder an der 

 AUF EINEN BLICK
FREUDE AN DER BEDIENUNG  Einfache, sinnvolle technische  
Anwendungen werden im Alltag gerne und regelmäßig genutzt, was 
das Sicherheitslevel erhöht

INTELLIGENTES ZUHAUSE  Ein mit der Haustechnik vernetzter 
Schließzylinder steuert im Handumdrehen auch Beschattung, Licht, 
Audio- und Alarmanlage
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Bild 1: Elektronische Schließsysteme mit Zu-
satzfunktionen sind eine moderne Alternative 
zum konventionellen Schlüssel

Bild 2: Das Smart Home sorgt dafür, dass die 
Bewohner auch von unterwegs ihr Eigenheim 
im Blick behalten können
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Bild 3: Durch die Kombination von Haustür-
Schließzylinder, Videokamera und Alarmanlage 
kann den Familienmitgliedern aus der Ferne 
die Tür geöffnet werden

Haustür regelt nicht nur den Zutritt, sondern 
kann sich direkt mit der Haustechnik vernet-
zen. So wird es mit einer einfachen Handbe-
wegung beim Öffnen der Tür möglich, gleich-
zeitig Beschattung, Licht, Audiosysteme oder 
die Alarmanlage im Haus zu steuern. Das 
Smart Home denkt sozusagen für seine Be-
wohner mit.

Ein Beispiel für die vernetzte, intelligente 
Steuerung: Der Bewohner kommt nach sei-
nem Arbeitstag nach Hause, öffnet per App 
den elektronischen Türzylinder – und wird mit 
dem persönlichen Lichtambiente und der 
Lieblingsmusik empfangen, ohne dafür noch 
etwas tun zu müssen. Das Zutrittskontrollsys-
tem lässt sich außerdem über Kooperations-
partner so vernetzen, dass zum Beispiel die 

Heizung automatisch hoch- oder herunter-
regelt, wenn die Bewohner nach Hause kom-
men. Eine andere Einstellmöglichkeit: Man 
verlässt das Zuhause – und mit dem Verriegeln 
der Haustür schließen sich gleichzeitig und 
 automatisch die Rollos oder das  Garagentor 
öffnet sich (Bild 3). Bei einem Umzug lässt 
sich der Schließzylinder übrigens ganz einfach 
mitnehmen – damit ist er auch für Mietwoh-
nungen und -häuser eine gute Wahl.

Der Finger als Türöffner
BIOMETRIE IN DER ZUTRITTSKONTROLLE Was für einige Menschen noch Science-Fiction ist, 
benutzen Millionen andere bereits täglich: Der Fingerprint hat nicht nur beim Smartphone seinen 
Siegeszug angetreten. Er spielt inzwischen auch bei der Zutrittskontrolle und Integration in Ge-
bäudesteuerungen für Unternehmen oder Eigenheime eine entscheidende Rolle. 

F ingerscanner sind nicht nur sicher und 
komfortabel, sondern bieten eine Vielzahl 

an Vorteilen, die die eigenen vier Wände oder 
das Unternehmen zu einem modernen und 
innovativen Objekt machen. Doch was sind 
eigentlich die Vorteile einer biometrischen 
Zutrittslösung?

Vorteile der Biometrie

Ein Vorteil ist, dass das Aussperren bei einer 
Zutrittslösung über Biometrie – auch für Kin-
der – unmöglich ist, denn den eigenen Fin-

ger hat man immer mit dabei. Die Haustür 
kann einfach mit dem Finger geöffnet wer-
den (Bild 1). Das Aufsperren geschieht ohne 
Schlüssel, Smartphone, Code oder Karte, so 
gibt es keine vergessenen, verlegten, verlie-
henen, verlorenen oder gestohlenen Schlüs-
sel mehr. Ebenso sind illegale Schlüssel-
kopien unmöglich. 

Dazu kommt das beruhigende Gefühl, 
nicht mehr an das Abschließen denken zu 
müssen. Dafür sorgt eine automatische Ver-
riegelung in Kombination mit einer Finger-
scanner-Zutrittslösung. Sobald man die Tür 

hinter sich ins Schloss zieht, wird sie sich von 
ganz allein sicher verriegeln. So kommt der 
Einbruchsschutz voll zum Tragen. Und auch 
für die Versicherung gilt eine Tür tatsächlich 
erst dann als »verschlossen« wenn sie »ver-
riegelt« ist.

 AUF EINEN BLICK
PERSÖNLICHER DATENSCHUTZ Die Muster aus dem Fingersensor 
können nicht rekonstruiert oder einer Person zugeordnet werden

IM NOTFALL ÖFFNEN In Ausnahmesituationen ist das Schloss sowohl 
per Hand von innen als per Schlüssel von außen zu entsperren

Bild 1: Bei dieser Nachrüstlösung aktiviert 
der Fingerscanner den Türschlossantrieb, 
wenn eine befugte Person Zutritt verlangt
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